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8 Ein lei tung

Der Je su i ten pa ter Hugo Mak ibi En omiya-Las salle 

(1898–1990), Eh ren bür ger von Hi ro shi ma, ver brach te 

über die Hälf te sei nes lan gen Le bens in Ja pan. Nach 

dem Zwei ten Welt krieg nahm er un ter dem Na men 

Mak ibi En omiya die ja pa ni sche Staats bür ger schaft an 

und be hielt den Dop pel na men bei. Als Zen-Leh rer 

und Ken ner christ li cher Spi ri tu a li tät war er gleich sam 

in zwei Wel ten be hei ma tet und gilt als Ver mitt ler zwi-

schen öst li chem und west li chem Den ken. Sei ne Ar beit 

in den Ar men vier teln von To kio und die von ihm er-

bau te Welt frie denskir che in Hi ro shi ma sind Bei spie-

le sei nes Ein sat zes für Ge rech tig keit und Frie den. In 

Eu ro pa wur de Las salle vor al lem durch sei ne Bü cher 

über Zen so wie über christ li che Mys tik und Zen be-

kannt.

Sein letz tes Buch »Am Mor gen ei ner bes se ren Welt – 

der Mensch im Durch bruch zu ei nem neu en Be wusst-

sein« zeugt von ei ner Vi si on, die vie len Zeit ge nos sen 

in und au ßer halb der Kir chen Mut gibt. Was Las-

salle, vom ho hen Al ter ge zeich net, »am Mor gen ei-

ner bes se ren Welt« sah, ver dank te er jahr zehn te langer 

spi ri tu el ler Übung und sei ner Le bens ge schich te: Als 

Mensch mit tie fen, oft auch schmerz li chen Er fah run-

gen – er hat te zwei Welt krie ge über lebt – er mu tigt 

Las salle uns bis heu te zum Auf bruch. In eine Welt 

mit mehr Ver ständ nis für ei nan der, mehr Nähe zu ei-

nan der, mehr glaub haf ten Schrit ten auf ei nan der zu.

Ei ni ge Stich wor te mö gen ge nü gen, den Cha rak ter die-

ses be deu ten den Man nes des 20. Jahr hun derts he-

raus zu stel len – Brü cken bau er, Vi si o när und Je su it. 

Vo ran stel len möch te ich den Rat des Grün ders des Je-

su i ten or dens Igna tius von Loy ola, un se re Lie be mehr 

in un se re Ta ten denn in un se re Wor te zu le gen. Der 

Rat, um 1522 von Igna tius in den geist li chen Übun gen 

fest ge hal ten, wur de für Las salle le bens be stim mend.

Hugo Las salle, 1898 auf Gut Ex tern brock in West-

fa len ge bo ren, als Stu dent in Hol land scho las tisch-

je su i tisch ge prägt und als jun ger Je su it nach Ja pan 

ge schickt, hat te ein un trüg li ches Ge spür für Zei chen. 

Ein Le ben lang such te er nach in tu i ti ven We gen, 

sicht bar zu ma chen, was ihm wich tig war.

 – Las salle setz te ein Zei chen, als er – 1929 kaum in 

Ja pan an ge kom men – in ei nem Ar men vier tel am 

Ran de von To kio Woh nung nahm. Er war ver ant-

wort lich für das Je su i ten-Ge bäu de der ka tho li schen 

So phia-Uni ver si tät im Zent rum To ki os, das auch 

Un ter kunft bot. Doch er ent schied sich für die ses 

im wah ren Wort sinn rand stän di ge Do mi zil und en-

ga gier te sich in der Frei zeit zu sam men mit Stu den-

ten für Ob dach lo se. Sein spä te rer Kom men tar dazu: 

»Die Nächs ten lie be darf nicht eine the o re ti sche sein, 

son dern muss konk ret wer den im Le ben mit den 

Ar men.«

 – Las salle setz te ein Zei chen, als er – 1946 kaum ge-

ne sen von den Ver let zun gen durch die Atom bom-

be – in ei ner not dürf tig auf ge bau ten Blech hüt te in 

Hi ro shi ma die Tä tig keit als Seel sor ger er neut auf-

nahm. Mehr noch: Auf den Trüm mern die ser ato-

ma ren Ka tast ro phe woll te Las salle ein Mahn mal des 

Frie dens bau en, und so be gann er, mit ei ner welt-
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9Einleitung

wei ten Vor trags tä tig keit da für zu sam meln. Nie wie-

der Hi ro shi ma: Die Frie dens i dee fand Aus druck in 

der 1954 ein ge weih ten, viel be ach te ten Welt frie-

dens kir che in Hi ro shi ma.

 – Las salle setz te ein Zei chen, als er sich – Ende der 

1930er -Jah re! – zu sam men mit bud dhis ti schen 

Mön chen im Hos shinji-Tem pel im ja pa ni schen Küs-

ten städt chen Ob ama auf den Bo den setz te, um Zen 

zu prak ti zie ren. Der Di a log mit dem Bud dhis mus 

soll te nicht nur in Wor ten ge führt wer den, son-

dern in der Tat sei nen Aus druck in den. Di a log war 

für ihn, »das Wag nis auf sich zu neh men, sich ge-

wisser maßen in die an de re Re li gi on hi nein zu be ge-

ben, um ihr auf dem Weg der Er fah rung zu be geg-

nen«.

 – Las salle setz te ein Zei chen mit mar kan ten Al tar-

stei nen. Wo im mer der Je su i ten pa ter Kir chen und 

Ka pel len bau en ließ, ste hen aus Fel sen ge hau e ne, 

im po san te Al tä re. Er hat den Di a log mit dem Zen-

Bud dhis mus über zeu gend ge führt – und über zeugt 

sei ne Iden ti tät als Christ ge lebt. Wer je in der Welt-

frie dens kir che in Hi ro shi ma stand, wird den Fels 

in der Bran dung nie mehr ver ges sen und er ah nen, 

wie wich tig Pa ter Las salle die täg li che Eu cha ris tie-

fei er war.

Hugo En omiya-Las salle ist sel ber zum Zei chen ge-

wor den. In der Art und Wei se, wie er leb te, den Men-

schen be geg ne te und sie auf dem Weg be glei te te. Er 

tat es mit ei ner Fra ge, ei ner hu mor vol len Be mer-

kung, ei nem Lä cheln und mit je nem un ver wech sel-

baren Ruck sei ner Ges te, die sag te: Ma chen wir wei-

ter!

Mein je su i ti scher Mit bru der Ni klaus Brant schen 

hat sich die se Lo sung zu Her zen ge nom men. Als es 

in den 1990er-Jah ren da rum ging, die Bil dungs stät-

te der Schwei zer Je su i ten in Bad Schön brunn ober-

halb der klei nen Wirt schafts met ro po le Zug neu zu 

po si ti o nie ren, ging es auch um ei nen neu en Na men. 

Ni klaus Brant schen, da mals Di rek tor des Bil dungs-

zent rums, ent schloss sich, das Haus mit Las salle zu 

ver bin den. Es ent sprach sei ner glück li chen In tu i ti on, 

dass er  sei nen vä ter li chen Freund und Men tor gleich-

sam zum Pat ron des Hau ses er wähl te. Ich wüss te kei-

nen Na men, der die Atmo sphä re und das Haus in Bad 

Schön brunn bes ser cha rak te ri sie ren könn te als Hugo 

En omiya-Las salle.

Das Pro gramm des Las salle-Hau ses trägt der For de-

rung Rech nung, dass sich In ner lich keit äu ßern muss, 

dass Spi ri tu a li tät und so zi a les En ga ge ment zu sam-

men ge hö ren wie Ein at men und Aus at men. Spi ri tu-

a li tät kann, darf nicht Selbst zweck sein, Spi ri tu a li-

tät führt in die Ak ti on, ins Le ben und den All tag des 

ein zel nen Men schen und der Mensch heits fa mi lie. So 

ist die Spi ri tu a li tät der Je su i ten im mer hand lungs-

o ri en tiert. Conte mplativus in ac ti one – be schau lich 

im Tun, cha rak te ri sier te einst Jeró nimo Nadal sei-

nen Mit bru der Igna tius. Conte mplativus in ac ti one ist 

zum Leit ge dan ken des Or dens ge wor den und heißt für 

uns Je su i ten: Gott su chen und in den in al len Din-

gen. Da schwingt gro ße Ent de cker freu de mit auf an-

de re Kul tu ren und Re li gi o nen. Ent spre chend ver steht 
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10 Ein lei tung

es sich: In ei ner Zeit, da die Welt zu sam men wächst 

und Re li gi o nen sich be geg nen, plegt das Las salle-

Haus eine Spi ri tu a li tät, die aus ver schie de nen Tra di-

ti o nen ge speist wird.

Der in ter re li gi ö se Di a log bleibt des halb ein zent ra le-

rer Pro gramm punkt. Es ist dies ein Di a log, der sich im 

ei ge nen Her zen ab spielt: in tra re li gi ö ser Di a log; es ist 

dies zu gleich ein Di a log, der sich der Er fah rung frem-

der Re li gi o nen und Wege stellt: in ter re li gi ö ser Di a log.

Bei ei nem der ar tig ver stan de nen Di a log las sen wir 

uns auf eine Fremd heit ein, von der wir nicht von 

vorn her ein sa gen kön nen, wie sie uns ver än dern wird 

und wo hin die Rei se geht. »Wer mir nach fol gen will, 

ver leug ne sich selbst«, lau tet das Wort des Herrn. Ver-

leug nen he isst: los las sen. Das ist die Zen-Hal tung.

Ma chen wir wei ter! Ver trau en wir da rauf, dass Gott 

die se Lee re schon fül len wird, dass Gott sich zeigt 

in sei ner Schöp fung und in den Kul tu ren, die der 

Mensch her vor ge bracht hat. »Der Wind weht, wo er 

will«, steht im Jo han nes e van ge li um. Las salle spür te 

den Wind. Er ging, nicht sel ten an ge fein det, den Weg 

der Er fah rung, längst vor der No stra ae tate-Kon zils-

er klä rung über das Ver hält nis der ka tho li schen Kir-

che zu an de ren Re li gi o nen. Da ist vom Men schen-

ge schlecht die Rede, das sich »von Tag zu Tag en ger 

zu sam men schließt«, und von Zei ten, in de nen »die 

Be zie hun gen un ter den ver schie de nen Völ kern sich 

meh ren«. Und wei ter: »Die ka tho li sche Kir che lehnt 

nichts von al le dem ab, was in die sen Re li gi o nen wahr 

und hei lig ist.«

Der groß ge wach se ne, äu ßer lich so fein glied ri ge und 

in ner lich so star ke Je su i ten pa ter nahm vor weg, was 

uns nach kon zili ären Men schen zum An lie gen ge-

wor den ist, und bau te Brü cken, über die wir heu te 

mit Leich tig keit ge hen. Wel che Quel le der Ins pi ra ti on 

Hugo En omiya-Las salle war und bleibt!

To bi as Kar cher SJ, Di rek tor 

des Las salle-Hau ses Bad Schön brunn

im März 2018
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Ein Hu ge notten-
nach fah re 
wird Je su it
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12 Ein Hu ge notten nach fah re wird Je su it

Im Schoß der Fa mi lie

Mei ne Mut ter war deut scher Ab stam mung, der 

Stamm baum mei nes Va ters reicht bis ins 9. Jahr hun-

dert – das frü he Mit tel al ter also – nach Frank reich 

und Spa ni en. Wie vie le an de re Ade li ge schlos sen sich 

die Las salles den kö nigs feind li chen Hu ge not ten an 

und teil ten seit 1572, nach der blu ti gen Ver fol gung 

in der so ge nann ten Bar tho lo mä us nacht, das wech sel-

haf te Schick sal der Eid ge nos sen in Frank reich. Nach 

der völ li gen Auf he bung des Edikts von Nantes 1685 

durch den Son nen kö nig Lud wig XIV. lo hen sie mit 

an de ren Ver folg ten zu nächst nach Süd frank reich, 

dann über die Schweiz und mit Er laub nis Fried richs 

des Gro ßen schließ lich nach Bran den burg, wo sie so-

gar ei ni ge ei ge ne Städ te grün de ten. So ist die Stadt 

Karls ha fen in Nord westdeutsch land bei spiels wei se 

eine Hu ge not ten grün dung.

Wann mei ne Vor fah ren ka tho lisch ge wor den sind, 

weiß ich nicht. Je den falls wa ren mei ne Groß el tern, 

die sei ner zeit in Ber lin wohn ten und dort ge schäft lich 

tä tig wa ren, be reits ka tho lisch. Zu je ner Zeit wur de 

auch mein Va ter ge bo ren und in der Hed wigs kir che 

ge tauft. Ich weiß nicht ge nau wann, aber ei ni ge Jah re 

spä ter zo gen mei ne Groß el tern mit ih ren Kin dern von 

Ber lin nach Hil des heim-Mo ritz berg, wo sie ein schö-

nes An we sen mit ei nem gro ßen Obst gar ten ge kauft 

hat ten. Ich er in ne re mich noch da ran, dass mei ne El-

tern vie le Jah re spä ter, als sie in Hil des heim wohn ten, 

an Sonn ta gen mit uns Kin dern dort hin fuh ren und 

wir mit den Kin dern der Ver wand ten im Gar ten spie-

len konn ten. Aus die ser ver wandt schaft li chen Li nie 

lebt heu te noch ein ein zi ger Vet ter auf dem Mo ritz-

berg, den ich seit ei ni gen Jah ren bei mei nen Auf ent-

hal ten in Deutsch land (bei de nen ich Zen-Kur se hal te) 

be su che. Er ist 4 Jah re jün ger als ich.

Was die Lauf bahn mei nes Va ters be trift, so war er 

zu nächst an der Forst- und Land wirt schaft in te res-

siert. Als er be reits ge hei ra tet hat te, mie te te er ein 

Gut, das heißt ei nen grö ße ren Bau ern hof in Ex tern-

brock, ei nem klei nen Ort in der Nähe der Stadt Nie-

heim in West fa len. Dort wur de ich als zwei tes Kind 

am 11. No vem ber 1898 ge bo ren. Bald da nach oder 

schon frü her stell te sich he raus, dass die Land wirt-

schaft nicht ge nug ein brach te, und so ent schlos-

sen sich mei ne El tern, den Bau ern hof zu ver las sen. 

Familie des Großvaters Franz Bernhard Lassalle,  zweiter 

von links. Vorn mit Hund: Georg Lassalle,  Vater von 

Hugo Lassalle
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13Im Schoß der Fa mi lie

Statt des sen woll te mein Va ter mit der Fa mi lie nach 

 Göt tin gen ge hen, um an der dor ti gen Uni ver si tät Jura 

zu stu die ren. Un ter wegs blie ben wir ei ni ge Mo na te in 

ei nem klei nen Ort na mens Him mels thür bei Hil des-

heim. Dort wur de das drit te Kind ge bo ren, auch wie-

der ein Kna be. Das war im Jah re 1900.

Vier Jah re stu dier te mein Va ter in Göt tin gen. Dort 

kam 1901 das vier te Kind zur Welt, dies mal ein Mäd-

chen. Da mals schick te man die Kin der nicht wie 

heu te in den Kin der gar ten, be vor sie in die ei gent li-

che Schu le gin gen. So blie ben wir zu Hau se, wo wir 

von den El tern er zo gen wur den, be son ders von der 

Mut ter. Das galt vor al lem für mich – da mein Va ter in 

die ser Zeit in ten siv mit dem Stu di um be schäf tigt war.

Nach vier Jah ren zog mei ne Fa mi lie wie der nach 

Hil des heim um, weil mein Va ter dort sei ne ers te Refe-

ren dar stel le be kom men hat te. Dort be such te ich vier 

Jah re lang die Grund schu le und spä ter das bi schöf-

li che Gym na si um, das so ge nann te Jo sephi num. Ich 

be such te die Sex ta und Quin ta (5. und 6. Klas se), bis 

mein Va ter eine An stel lung als Amts rich ter in Bri-

lon im Sau er land be kom men hat te, wo ich dann das 

Gym na si um mit der Quar ta (7. Klas se) fort setz te.

Rund he rum habe ich eine glück li che Kind heit und 

Ju gend ge habt. Aus mei ner Kind heit ist mir in Er in-

ne rung ge blie ben, dass wir Kin der viel ge spielt, oft 

auch Un fug ge trie ben ha ben. Bis zum Schul be ginn 

ha ben wir eine gol de ne Frei heit ge nos sen.

Mein um ein Jahr äl te rer Bru der war sehr be gabt 

für Mu sik, Ma the ma tik und Ast ro no mie. Mit sei nem 

Freund bas tel te er in sei ner Gym na si al zeit ein Fern-

rohr. Ei ner un se rer On kel war ein sehr be gab ter Mu-

sik leh rer und, wie ich spä ter fest stell te, ein an ge se-

he ner Gei ger. Er hat uns das Mu si zie ren bei ge bracht. 

Mein Ins tru ment war das Cel lo. Ich habe ger ne, auch 

spä ter noch in Ja pan zum Bei spiel mit P. Pe dro Ar-

rupe, die mu si ka li sche Fa mi li en tra di ti on in ver schie-

de nen Mu sik grup pen fort ge setzt.

Die Er in ne rung an mei ne Fa mi lie ist für mich auch 

heu te noch ein fes ter Ort, auf den ich mei nen spä-

te ren Wer de gang zu rück füh re. Nach dem alle mei ne 

Ge schwis ter un ver hei ra tet ge stor ben sind, bin ich der 

letz te die ser Las salles. Da mit be trach te ich mein Erbe 

als ei nes von geis ti ger Na tur: mein per sön li cher Weg 

zum Zen – und die geis ti gen Ent wick lun gen un se rer 

Zeit ha ben dazu bei ge tra gen, dass ich an der Er neu-

e rung der west li chen Spi ri tu a li tät durch die Zen-Me-

di ta ti on di rekt teil ge nom men und den an de ren die sen 

Weg ge eb net habe.

Die Eltern: Georg Lassalle und Elisabeth, geb. Feltmann
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14 Ein Hu ge notten nach fah re wird Je su it

Der Schock des Ers ten Welt krie ges

Mein äl te rer Bru der war 1914 nach dem Aus bruch des 

Krie ges vor mir ein be ru fen wor den, er konn te aber im 

Schnell ver fah ren noch das Abi tur ma chen. Als Sol dat 

kam er zu nächst nach Russ land. Im No vem ber 1916 

wur de auch ich ein be ru fen und muss te mei ne gym-

na si a le Lauf bahn im Abi tur jahr, der sogenannten Un-

ter pri ma, ohne Ab schluss un ter bre chen.

Mein Bru der wur de nach sei ner ers ten Ver wun dung 

in Russ land an die West front ver setzt.

Hier ge riet er in ein schwe res Feu er, eine Gra na te 

platz te in sei ner Nähe, und er muss te mit ei ner schwe-

ren Ver wun dung ins La za rett ge bracht wer den. Da wir 

im mer ein sehr gu tes Ver hält nis mit ei nan der hat ten, 

ließ er mir mittei len, dass er nicht wis se, ob er durch-

kom men wer de. Als ich im Be grif e war ab zu rei sen, 

wur de mir ge sagt, dass die To des ge fahr be reits über-

wun den sei. Nach sei nem spä te ren Tod konn te man 

er ken nen, dass er mit ei nem 8 cm tie fen Split ter im 

Kopf ge lebt hat te. Er hat nach dem Zwi schen fall noch 

eine Wei le in der Gar ni son Rek ru ten aus ge bil det. Da 

er aber sehr schwach war, hat er eine Lun gen pest be-

kom men, die schließ lich zu sei nem Tode führ te. Ich 

war da mals in Ber lin in der Gar ni son und war sehr 

er schüt tert.

Ich hat te mehr Glück ge habt. Ich wur de im No vem-

ber 1916, mit 18 Jah ren, ein be ru fen und kam we gen 

mei ner Grö ße nach Pots dam zur Gar de. Im Win ter 

1916/17 wur de das In fan te rie-Re gi ment 442 auf ge-

stellt, um zu sam men mit den Re gi men tern 443 und 

444 die 231. In fan te rie-Di vi si on zu bil den, mit de ren 

Füh rung der aus dem 1. Gar de re gi ment stam men de 

Ge ne ral v. Hül sen be auf tragt wur de.

Das In fan te rie-Re gi ment 442 wur de zur Hälf te aus 

Wie der ge ne se nen und Ab ga ben der 1. Gar de-Di vi si on 

ge bil det, zur an de ren Hälf te aus Rek ru ten des Jahr-

gangs 1898, die Mit te No vem ber wie ich ein ge zo-

gen wor den wa ren. Die ehe ma li gen An ge hö ri gen des 

1. Gar de re gi ments z. F. so wie die für die ses Re gi ment 

be stimmt ge we se nen Rek ru ten wur den dem I. Ba tail-

lon des In fan te rie-Re gi ments 442 zu ge teilt.

Dem Of  zier korps des 1. Gar de re gi ments zu Fuß 

ent stamm ten der Kom man deur des neu en Re gi ments, 

Ma jor Graf Still fried, so wie Ober leut nant v. Loc how.

Spä ter muss te ich bei 33 Grad mi nus mit mei nem 

Feld re gi ment die Übun gen mit ma chen. Ende März 

1917 wur de das Re gi ment an die West front trans-

por tiert und zu nächst zwi schen Maas und Mo sel bei 

Thiau court ein ge setzt. Mit te Mai wur den wir he raus-

ge zo gen und tra ten zur Grup pe Reims, wo wir eine 

Stel lung ge gen über Pt. Sill ery be setz ten. Ende Juni 

ka men wir in ei nen wei ter öst lich ge le ge nen Ab-

schnitt am Cor nil let, nörd lich von Nau roy. Hier blie-

ben wir in ver lust rei chem Groß kampf bis An fang Juli. 

Ende Juli wur den wir nörd lich des Bri mont, bei Ber-

méri court, er neut ein ge setzt. Die sen ver hält nis mä ßig 

ru hi gen Ab schnitt hat te mein Re gi ment bis An fang 

Feb ru ar 1918 inne, zur Zeit also, als ich mei ne Kriegs-

rei fe prü fung ab leg te.

Bei Reims konn ten wir von un se ren Schüt zen grä ben 

aus die Tür me der Ka thed ra le se hen. Wir ge rie ten je-
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15Der Schock des Ers ten Welt krie ges

doch so fort in schwe re Kämp fe und wur den stark an-

ge grif en. Im Ok to ber wur de ich mit ei ner Pat rouil le 

an eine ei gent lich ru hi ge Stel le ge schickt, wo Ge fan-

ge ne ge macht wer den soll ten, um sie über die Po si ti-

o nen der feind li chen Trup pen aus zu fra gen. Ich hatte 

mich als dazu be son ders Aus ge bil de ter ei nem Sturm-

trupp an ge schlos sen. Nach dem schon zwei mei ner 

Ka me ra den ge tö tet wor den wa ren, wur de auch ich 

am Fuß ver wun det. Das war kei ne sehr schlim me Sa-

che, ein Steck schuss, aber weil es das Ge lenk war, 

dau er te es lan ge, bis die Wun de ge heilt war. Nach 

meh re ren Kran ken haus auf ent hal ten wur de ich ei ner 

fah ren den Trup pe zu ge wie sen und dort im Um gang 

mit Pfer den aus ge bil det. Be vor wir aber aus rü cken 

muss ten, war der Krieg zu Ende. Vor ei nem er neu ten 

Ein satz an der Front be wahr te mich auch eine wei-

te re Krank heit, Ge lenk rheu ma tis mus, wes we gen ich 

wie der ins Kran ken haus muss te. Als Ver letz ter sieht 

man den Krieg mit ganz an de ren Au gen als in der ur-

sprüng li chen Kriegs be geis te rung, die wir bei den Söh-

ne mit  unserem Va ter teil ten. Mein Va ter, da mals fast 

45 Jah re alt, woll te frei wil lig mit sei nen bei den Söh-

nen in den Krieg, dies aber hat mei ne Mut ter ver hin-

dert. Die Si tu a ti on da mals ist nicht mit der heu ti gen 

Die Familie, von links nach rechts: Mutter Elisabeth mit Tochter Maria, Hans, Hugo, Vater Georg, Bernhard Lassalle; 

im  Wagen Vetter Willi Engelhardt
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16 Ein Hu ge notten nach fah re wird Je su it

ver gleich bar, auch nicht mit der nach dem Zwei ten 

Welt krieg. Wir wa ren noch sehr naiv. Wir schrie ben 

nach dem Aus bruch des Krie ges ei nen Auf satz über 

sei ne Ur sa chen. Die Grün de schie nen ein fach. Ers ter 

Grund: die Ra che Frank reichs für 1871, zwei ter: der 

Neid Eng lands, drit ter: Be weis der Un schuld Deutsch-

lands.

Nach dem Krie ge wa ren wir sehr nie der ge schla gen. 

Die se Si tu a ti on ging ein her mit ei ner star ken re li gi-

ö sen Be we gung.

Ich muss te rück bli ckend fest stel len, dass ich viel 

Glück ge habt habe, im Un ter schied zu mei nem früh 

ver stor be nen äl te ren Bru der. Ich war ei gent lich fast 

nie im Nah kampf ge we sen, mit Aus nah me die ser Pat-

rouil le, wo ich auch eine Gra na te ge wor fen habe, wo-

durch wahr schein lich der je ni ge, der auf mich schoss, 

um ge kom men ist. Nach mei ner Ver wun dung und der 

da rauf fol gen den Krank heit konn te ich mich im La za-

rett auf das Kriegs a bi tur vor be rei ten. Mein fol gen des 

Ge such fasst mei ne Le bens sta ti o nen zu sam men, und 

in mei nem A bi tur auf satz hallt noch der Schre cken 

der Kriegs er leb nis se nach; mei nem Prü fer war mei-

ne Be schrei bung der Kriegs er leb nis se zu sach lich – er 

möch te lie ber die Schre cken des Krie ges auf das Ge-

müt des mit füh len den Men schen zu rück füh ren.
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17Die Kriegs rei fe prü fung

Die Kriegs rei fe prü fung

Ge such des Ge frei ten Hugo Las salle um Zu las sung 

zur Kriegs rei fe prü fung im Feb ru ar 1918, Bri lon, 

3. Feb ru ar 1918

Die kö nig li che Rei fe prü fungs kom mis si on bit te ich ge-

hor samst um Zu las sung zur Kriegs rei fe prü fung im 

Feb ru ar 1918.

Ich bin ge bo ren am 11. No vem ber 1898 zu Ex tern-

brock bei Nie heim, Kreis Hö xter, Sohn des Amts rich-

ters Las salle in Bri lon, ka tho li scher Kon fes si on. Von 

Os tern 1905 bis 1908 be such te ich die Volks schu le zu 

Hil des heim, die fol gen den Jah re die Mit tel schu le da-

selbst, 1909–1911 das Gym na si um Jo sephi num in Hil-

des heim, von 1911 ab das Gym na si um zu Bri lon. Am 

23. No vem ber 1916 wur de ich von der Un ter pri ma 

zum Hee res dienst ein be ru fen. Am 28. März 1917 rück-

te ich mit dem In fan te rie-Re gi ment 442 ins Feld. Im 

Som mer und Herbst lag ich in der Nähe von Reims. 

Am 8. Ok to ber wur de ich zum Ge frei ten er nannt und 

am 26. Ok to ber ver wun det und be kam am fol gen den 

Tage das Ei ser ne Kreuz. Am 25. De zem ber kam ich 

ins La za rett in Bri lon, wo ich mich auf die Kriegs rei-

fe prü fung vor be rei te te.

Ge hor samst Hugo Las salle

A bi tur auf satz: Wel che Kampf mit tel ma chen den Krieg 

be son ders furcht bar?

Zu al len Zei ten ist der Krieg ein furcht ba res Elend 

ge we sen. Denn im Krie ge wird viel Blut ver gos sen, 
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18 Ein Hu ge notten nach fah re wird Je su it

und wei te blü hen de Land stri che wer den ver wüs tet. 

Die Sol da ten ver ro hen sehr und küm mern sich nicht 

um Recht und Un recht, so weit sie nicht ge gen ihre 

Kriegs ge set ze ver sto ßen; denn an dern falls hät ten sie 

schwe re Stra fe zu er war ten. Es gilt der Grund satz: 

Was nicht ver bo ten ist, das ist er laubt, wie Schil ler in 

Wal len steins La ger sagt. Aber doch ist nie ein Krieg so 

furcht bar ge we sen als ge ra de der jet zi ge. Be son ders 

furcht bar ist er zu Lan de durch sei ne Kampf mit tel. 

Wel che Kampf mit tel ma chen nun den Krieg be son-

ders furcht bar? Es sind die Fern- und Nah kampf mit-

tel, denn noch in kei nem Krie ge sind sie so voll kom-

men aus ge bil det ge we sen wie ge ra de jetzt. Ja, man 

hat jetzt so gar vie le, die man frü her noch gar nicht 

kann te. Von den Fern kampf mit teln kom men zu nächst 

in Be tracht die Ge schüt ze mit ih ren Ge schos sen, den 

Gra na ten und Schrap nells. Die heut zu ta ge ge brauch-

ten Ge schos se sind zu nächst zum Teil sehr groß und 

ha ben da her na tür lich eine sehr gro ße Wir kung. 

Schon die Spreng stü cke von mit tel schwe ren Gra na-

ten lie gen meh re re Hun dert Me ter weit und rei ßen 

we gen die ses ge wal ti gen Dru ckes furcht ba re Wun den. 

Ver hält nis mä ßig klei ne Split ter rei ßen oft ein gan-

zes Glied weg. Wenn eine Gra na te in un mit tel ba rer 

Nähe ei nes Men schen ein schlägt, bleibt ge wöhn lich 

nichts von ihm über. Ge gen die heu ti gen Gra na ten 

schüt zen we der Un ter stän de noch Stol len. Denn man 

hat Gra na ten, die erst meh re re Me ter tief in den Bo-

den ein drin gen, ehe sie zer bers ten, wo sie dann eine 

furcht ba re Wir kung ha ben. Sehr tie fe Stol len wer den 

al ler dings auch durch die se so ge nann ten Stol len su-

cher nicht zer schmet tert. Aber es kommt vor, dass die 

Ein gän ge ver schüt tet wer den. Dann müs sen die Leu-

te im Stol len ge wöhn lich er sti cken. Wenn ein Un ter-

stand oder ein Stol len von ei ner Gra na te ein ge drückt 

wird, so wer den die Leu te le ben dig be gra ben. Manch-

mal sind noch ei ni ge am Le ben, wenn Hil fe kommt, 

aber durch Bal ken, Stei ne und Erde so ver schüt tet, 

dass sie nicht schnell ge nug aus ge gra ben wer den 

kön nen. Sie müs sen dann un ter furcht ba ren Qua len, 

oft geis tig um nach tet, ster ben. Be son ders furcht bar 

und ganz neu in die sem Krieg sind die Schwe fel- 

und Gas gra na ten. Die Schwe fel gra na ten sind gif tig. 

Wenn man von dem Split ter ei ner sol chen Gra na te 

nur leicht ver wun det wird und nicht so fort ärzt li che 

Hil fe da ist, so muss man an Ver gif tung ster ben. Ge-

gen die Gas gra na ten, die auch be son ders furcht bar 

sind, hat man zwar eine Gas mas ke. Aber wenn plötz-

lich mit Gas gra na ten ge schos sen wird, kann man oft 

sei ne Gas mas ke nicht schnell ge nug auf set zen. Und 

wenn man nur ein mal tief Atem holt in dem Gas, ist 

man schon sehr stark ver gif tet und meis tens ver lo ren. 

Furcht bar in ih ren Wir kun gen sind auch die Schrap-

nells, die ei nen gan zen Ku gel re gen aus gie ßen. Die se 

sind in frü he ren Krie gen noch nicht ver wen det wor-

den. Eben so furcht bar, oft so gar noch schlim mer als 

die Gra na ten, sind die Mi nen, die man frü her auch 

noch nicht ver wen det hat. Die se wer den mit Mi nen-

wer fern aus ziem lich ge rin ger Ent fer nung ge wor fen. 

Die schwe ren Mi nen wie gen zwei Zent ner und zer-

schla gen je den Un ter stand. Die furcht bars te Wir kung 

brin gen die Gra na ten, Schrap nells und Mi nen beim 

Trom mel feu er her vor. Da schlägt ein Ge schoss dicht 

ne ben dem an dern ein. Nach ei ni ger Zeit sind alle 
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19Die Kriegs rei fe prü fung

Un ter stän de zu sam men ge schos sen, und die Sol da ten 

wis sen nicht, wie sie sich schüt zen sol len. So furcht-

bar ist das Trom mel feu er, dass man sich freut, wenn 

der Feind end lich an greift und das Feu er nach hin-

ten ver legt.

Die Ge schüt ze und Mi nen wer fer sind Fern kampf-

mit tel, die hin ter den vor ders ten Grä ben auf ge baut 

sind. Man hat aber auch in den vor ders ten Grä ben 

vie le furcht ba re Fern kampf mit tel. Das sind zu nächst 

die Ge weh re. Ihre Ge schos se ha ben heut zu ta ge eine 

Durch schlags kraft, wie sie sie noch nie ge habt ha ben. 

Ein Quer schlä ger zer trüm mert ei nen Kno chen voll-

stän dig. Die Ma schi nen ge weh re schie ßen mit den-

sel ben Ge schos sen wie die Ge weh re. Aber man kann 

mit ei nem Ma schi nen ge wehr zwei hun der tund fünf zig 

Schuss in der Mi nu te ab ge ben. Bei An grif en wer den 

die Ma schi nen ge weh re dazu ge braucht, um die ers-

ten Wel len ge ra de zu nie der zu mä hen. Fer ner hat man 

im ers ten Gra ben zu wei len klei ne Ka no nen, die so-

ge nann ten Re vol ver ka no nen, mit de nen ge schos sen 

wird, so bald man be merkt, dass ir gend wo im feind-

li chen Gra ben »Be trieb« ist. Mit dem Ge wehr kann 

man auch so ge nann te Ge wehr gra na ten ab schie ßen, 

die zwar nur we ni ge Hun dert Me ter weit lie gen, aber 

doch oft eine furcht ba re Wir kung ha ben. Denn ihre 

Split ter kön nen, wenn sie in eine Ab tei lung trefen, 

zehn bis zwölf Mann tö ten. Im zwei ten Gra ben wer-

den Gra nat wer fer ein ge baut, mit de nen man klei ne 

Wurf gra na ten schleu dert. Auch die se sind et was Neu-

es in die sem Krie ge. End lich wer den noch die Gas-

la schen in vor ders ter Li nie ein ge baut. Mit hil fe der-

sel ben wer den Gas an grif e ge macht, in dem man das 

Gas aus strö men lässt. Wenn ein sol cher Gas an grif 

un er war tet kommt, hat er furcht ba re Wir kun gen. Wer 

nicht noch schnell sei ne Gas mas ke auf set zen kann, ist 

ret tungs los ver lo ren. Die Leu te, wel che in den Un ter-

stän den viel leicht schla fen, müs sen er sti cken, da das 

Gas schwe rer als Luft ist und da her in die Un ter stän-

de ein dringt. Auch die Gas an grif e hat man frü her 

noch nicht ge kannt.

Eben so furcht bar wie die Fern kampf mit tel sind 

auch die Nah kampf mit tel. Als Fern kampf mit tel hat 

man Mi nen, die ge schleu dert wer den. Im Nah kampf 

be dient man sich der Sprung mi nen. Eine Sprung-

mine wird fol gen der ma ßen an ge legt: Man treibt ei-

nen Stol len von der ei ge nen Stel lung aus zur feind-

li chen, da hin, wo man eine Spren gung vor neh men 

will. Man un ter mi niert zum Bei spiel ein feind li ches 

Gra ben stück. Der Stol len wird dann mit Spreng stof 

ge füllt und die ser zur Ent zün dung ge bracht, wo bei 

oft meh re re Kom pa ni en in die Luft lie gen. Auch das 

ist im jet zi gen Krieg neu, da man frü her den Stel-

lungs krieg kaum ge kannt hat. Fer ner un ter mi niert 

man oft ei nen Platz in der feind li chen Stel lung, den 

man be set zen will. Es wird dann gleich zei tig eine 

Sturm kompag nie be reit ge hal ten oder der Spreng stof 

zur Ent zün dung ge bracht. So bald nun die La dung 

ex plo diert, grei fen die Sturm trupps an und be set zen 

den durch die Spren gung ent stan de nen Trich ter. Die-

se Spreng trich ter sind so groß, dass eine Komp ag nie 

be quem da rin Platz in det. Nach der Be set zung wird 

der Trich ter gleich zur Ver tei di gung um ge baut und 

durch ei nen Gra ben mit der ei ge nen Stel lung ver bun-

den. Auf die se Wei se schaft man sich ei nen Stütz-
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